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Einladung zur Pränumeration auf die 


„Frakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. Juli 1859 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Juli bis Ende 
September 1859 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Ntr., für 


ae Därts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
NE. Abonnements auf a: en ee für 


Krakau mi 0 
75 Nkr. bee 4% Rke., für auswärts mit 1 fl. 


Wb BR Fr Krakau bei der unterzeich⸗ 

neten Adminiſtration, für auswärts bei dem wächſt ge⸗ 

legenen Poſtamt des In⸗ Ben 
erſtlieutenant, 


oder Auslandes zu machen. 
Die Ad 
tion. Anton Thill, 
ministra Regiments 50. 1, 
5 Möraus, des Infanterie-Regiments Graf Wimpffen 


— — ä —ͤͤ— K 
Nr. 22, 
* Ed d Medi N 7 1 2 

= Amtli cher Theil. Grueber Nr. n des Infanterie Regiments Freiherr von 
mee. Befehl Kr. 35. 


Willibald Wach fe ſt, Commandanten des 13, 
Auf die Mir über 


Martin Hennevogel Cpl 

— ten des 28. & Ab Jäger- Batal . Ebenburg, Kommandan⸗ 
erſtattete Relation e Gefechte bei Magenta und Turbigo 

augerihnten tabferen g. Ich, in Anerkennung der beſonders 


1 5 des Huſaren⸗Regiments König 
von Preußen Mr. © f 
Eduard Netzer von Sillthal, Kommandanten des 10. 
Sab d , den At 
0 „ 4 7 
* Br ukanten⸗Korps; 
un Töply von iment 
ante von 6 ee N 15 u veſt, des Infanterie⸗Regiments 
eo „des ie⸗ i 
phan Nr. 58, Infanterie-Regiments Erzherzog Ste⸗ 
Johannn Jonakzeplen von Freyenwald, und 


ar —4 * des Infanterie⸗Regiments Freiherr von Gtue⸗ 


Ludwig Lend wich, 
e Nr. 45, 
nton Freiherrn von Kleud Regi 

gen, des Infanterie⸗Regiments 

Prinz Alexander von Heſſen und bei Rhein Nr. 46, dermalen 


des Jufanterie-Regiments Erzherzog 


des Meinen Namen führenden Infanterie⸗ 


Karl von Mainone, und 

Sigmund von Görtz, des Gen 

Friedrich von Berres, des v 
Nr. 5 een 

A von ofocsan, U mmand es 2 
Beige Bann, ermalen Kommandant des 28. 

ranz Grafen Falkenhayn, des Uhlanen-Regi 

Giodlart'Mr. 1 hayn, hlanen-Regiments Graf 

Ludwig Müller, des vakanten Uhlanen⸗Regiments Nr. 12; 

den Hauptleuten: 

Marcus Gaſteiger Edlen von Rabenſtein, nunmehr 
Major, und 

Ludwig von Pinter, beide des Infanterie⸗Regiments König 
der Belgier Nr. N, 

Wilhelm Schmidt, des Infanterie⸗Regiments Graf Hart 
mann Nr. 9, 

Ludwig Sou vent und 
ger 50 ten des Infanterie-Regiments Erzherzog Wil⸗ 

Joſeph Titteldorf, des Infanterie-Regiments Prinz Aler⸗ 


Quartier 
Leiſtungen, afanten u Ee n 
pelt Armmteforbp kreuz Meines Pag 
Pen Le n & 
einen h ifernen Krone I. Klaſſe: 
den Aengekerpo Konnten EME. Philipp Grafen Ste. 
dion, für Magenta und den mit großer Umſicht bewirkten Ueber⸗ 
gang über die Adda, dann dem Feld⸗Artillerie⸗Direckor der zwei⸗ 
ten Armee, FMe. Auguft Freiherrn Stwrtnik, für Magenta 
und deſſen Leiſtungen ſeit Beginn des Feldzuges. 
Das Kommandeurkreuz Meines Leopold⸗Ordens: 
dem FMe. Sigmund Freiherrn v. Re iſchach. 
Meinen Orden der eiſernen Krone II. Klaſſe: 
dem Adolph Schönberger. 
den eral Majors: Wilhelm Freiherrn von Ramming, 


rdens: 
Edmund Fürſten 


anterie = Regiments König der 


Belgier Nr. 27, Ober Wilhelm Herzog zu Württemberg,] ander von Ban 
mmandanten des erzog zu Württemberg, von Heſſen und bei Rhein Nr. 46 
und dem 8 wig Nr. 2, Obe Fatale Regiments Erzherzog Philipp dettinger, gegenwärtig Major, 


das Ritterkreuz 9 SA 


Me. 
se Snerat Majors 2. Guſtav Freiherrn v. Wetzlar, Karl 


d Ritt C K 
v. Baltin, zus — . dann Anton Bils, 


Rudolph von Schwarzenſchild und 
tert id von 1955 des Meinen Namen führenden Infan⸗ 


Nr. 84 n Zach, des Infanterie⸗Regiments Erzherzog Leopold 


‚ 


terem für! als Truppen⸗ K i N 
Vat und e nd z 1 en ent Höffern Ritter von Saalfeld, des Meinen Na⸗ 
den Oberſten und Regiments: Kommandanten: Ferdinand b 


renden Tiroler Jäger⸗Regiments, 
Ale Wolferedorf des 13., 
Jo ander Mäcz, des 23., 
umpenberger, des 10., 
Grafen Wurmbrand, des 21. Feld⸗Jäger⸗Ba⸗ 
Fra Laren für Auszeichnung bei Paleſtro, 
anger, des vakanten Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 3, 
„ Feld-Artiferie-Regiments Frtih 
on S indermann, des Feld⸗Artillerie⸗Regiments Freiherr 
Ra Dttnif Nr. 5 5 


G 

von Heſſen Nr. 14, roßherz. 

Leopold Freiherrn v. Edels heim, des Huſaren⸗Regiments 
König v. Preußen Nr. 10. 1 1 h 

Karl Appiano, des Infanterie⸗Regiments Fürſt Liechten⸗ 
tenſtein Nr. 5, a 

Karl Streel, Kommandanten des 21. Feld⸗Jäger⸗ Bataillone, 
; Michael Ritter v. Thom, des General⸗Quartiermeiſter⸗Stabes, 
ann: 


Ke vos sah 
it ihr». Sc, gene tt [ua be a tert. 
n 5. Wa- dinand r Kalmudi, Feiedrich Beck, Karl Schmedes, Fer⸗ 


den Oberſtlieutenants: Adolph Freiherrn Schütte ‘ 
rene berg, * K en] Wald nz, Albert von Pacor, Johann Freiherrn von 
Nr. 1%, Jeſeph Infanterie⸗Regiments Großherzog von Hess Lütten und Anton Edlen von Hilleprandt, des Ge⸗ 


7 5 e 
General⸗Giabi, Edlen ven Döpfner und Adolph Catz des] neral⸗Quartie 


Adju⸗ den germeiſterſtabes; 


* i 
kante 1 rn dann Ludwig Pulz, des Aeranter an: : 

g dm a Alexand idt un 
ſchenovié, des Meinen Fntherpn von Haan und Georg Dee Regimenter von Lipovnitzty de Lipopnol, des Huſaren⸗ 


Nr. 1, Karl Petit 7285 Ran, führenden Infanterie-Regimenid 


igs ie⸗Regi⸗ 
ments Graf Hartmann Nr, 9, e an 
U 


O18 von Preußen Nr. 10, 
ſatecki, des Uhlanen⸗Regiments Graf Civalart 


8 . 
I 


Namen führenden Tiroler Jäger⸗Regi jeprich von den Oberz; 

iſcher, des General⸗Quattiermeiſtes cents, und Friedri Anton Söerlieutenants: 

1 — Hauptleuten: Moriz Bruder gez nen Namen Grueber No 344er, des Infanterie Regiments Freiherr von 
führenden Tiroler Jäger⸗Regimentes, Johann Meinen Joſeph 5 


e . 
Wilhelm dss Filhavsky, des Infanterie⸗Regiments Erzherzog 
12, 9 f 


0 ed del — 10. und alt 
Adolp es 21. Feld⸗Jäger⸗Bataillons, 
3 Day Edlen = Nbonfeld, des Feld⸗Artillerie⸗ 


Johann Klein, des 10. Feld⸗Jäger⸗Batafllongen Tom ſy 7 

6 — Sberlientenants: Frievrich Kleinert und Robert 

Pie des Feld⸗Artillerie⸗Regiments Erzherzog Ludi Nr. 2, 

Lalpeld ben Babel Ar. 2 gesendete Megimente Prin 
. * lern, Nr. 7, Letzterem für Auge 


h iments 
1 er - zeichnung bei Pa’ Reg Martin Nun von Stwrinit Nr. 5, 
Regiments. teutenant Edmund Dani, desſelben 7. Artillerie] zeg Ludwig Nr. 9 = 6, des Feld⸗Artillerie⸗ Regiments 99 rg 


Meinen Gran Safer, l A 
den General jene Arden dritter Klasse: von Baiern Nr. 3 6 Feld⸗Artillerie⸗Regiments Prinz Luitpold 


Krone 
Joſeph, Ritter : Adolph Olfen, 3 
Moriz ei 5 Seholtendorf;“ von Rezuiezek, und Joſeph Shan des Inf Meg: Fürſt Liechtenſtein Nr. 5, 
Leopold Edlen 8 Schere gemeente: ig 13. Feld⸗Jäger⸗Bataillons; 
il eyſſern . ar n gi 2 
ee Ae „des Infanterie Megiments ei a1 . er, des Infanterie⸗Regiments Freiherr von 
n ix, des Moriz enz, 5 
%%% 
Fuloz Nr. 31, Ri Infanterie » Pegiimente Freiherr von Jäger die g; N 
8 eihert lbe Auszei 
B. ez, von Leippert, Commandanten des 18. Feld⸗Jäger⸗ Fi —— 8 Fele gh zu den auf ui . 
tene iu 25 acher von Poſch Sr ter erAlieutenant Fra 1 
a — — b eee ach, des General⸗Quar⸗ auptmann, Ferdinand Friedrich von Stromfeld, 


Infanterie⸗Megiments Graf Ser an von Mondenheim, des 


Anton Graf Auerzperg, ang Mr. 9 


den Sperflletenangs tanzen Korps; 
dann des Infanterie » Regiments Erz⸗ 


5 ze lſch, des 5 N 
zog Bean Ferdinand d 915 ae ag e dee Grabe: 9 7 ee 
er, des = Oberſten, Karl Hubat eopold⸗Ordens;: 6 
45, Jnfanterie⸗Megiments eanteie-Begiments Sf, e 0 . 25 % 
hierauf gründenden Adels⸗Anſprüchen f wa zurück⸗ 
geblabenen Hachtemmen. a un dme 


einrich Widenm 


ann, des 
von Grucber Nr. 54, dofanbale. eg ments Freiherr 


Mittwoch, den 6. Juli 
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Au erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Viertelfähriger Abon⸗ nementöpreid: für Krakau 4 fl. 20 Nr, mit Verſendung 5 fl. 25 Nir.— Die einzelne Nummer wird mit 
— Inſerktonsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Eintücung III. Jahrgang 7 kr., für jede weitere Ein cu 3½ Nr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nr. — Suferate, 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtratton der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werben franoo erbeten. 
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En 


ür alle hier aufgeführten Ordens⸗Verleihungen ertheile 3 
die Laage der Taxen. (Schluß folgt.) hung 0 ch 


veränderungen in der kaiſ. Königl. Armee. 
Ernennungen und Beförderungen: 
Zu Majors bei den Infanterie-Regimentern: 

Hoch⸗ und Deutſchmeiſter Nr. 4: der Hauptmann eier Klaſſe, 
Friedrich Freihert v. Schweickhardt, und 
nee Poe h Nr. 37: der Hauptmann erſter Klaſſe, Jo⸗ 
ann czek; 0 
h im Dragoner- Megimente Fürſt Windiſchgrätz Nr. 7: der 
Oberſtlieutenant, Auguſt Graf Bellegarde, zum Oberſten und 
Regiments⸗Kommandanten, der Major, Rudolph Ritter von 
Lipka, zum Oberſtlieutenant, und der Rittmeister erſter Kla be, 
Ernſt Fuͤrſt Windiſchgrätz, des Uhlanen = Regiments Graf 
Wallmoden Nr. 5, zum Major; - 

im Huſaren-Regimente Freiherr v. Simbſchen Nr. 7: der 
Oberfllieutenant, Edmund Graf Beleredt, zum Oberſten, der 
Major, Guſtav Freiherr von Ottinger, zum Ober ieutenant, 
und der Rittmeiſter erſter Klaſſe, Sigmund Graf Kalnoky de 
Köröspatak, zum Major; 3 

im Ühlanen⸗Regimente Erzherzog Ferdinand Maximilian 
Nr. 8; der Rittmeiſter erſter Klaſſe, Ferdinand v. Molnar, zum 
Major, und , PR 

im vakanten Ühlanen⸗Regimente Nr. 12: der . 
nant, Karl Freiherr v. Sturmfeder, zum Oberſten und Re⸗ 
giments⸗Kommandanten, der Major, Friedrich Beres Edler von 
Perez, zum Oberſtlieutenant und der Rittmeister erſler Klaſſe, 
Ludwig 8 ehe ö 

In der Kriegs⸗Marine: 
du iind Kapitän, Johann Ritter v. Stopinich, 
1 3 5 
Kabine E Hadrian Morelli, zum Fregatten⸗ 
der Linienſchiffs⸗Lieutenant, Nikolaus 
berg, zum Korvpetten⸗Kapitän; 

der Major, Georg Ritter von Leitgeb, Kommandant des 
Marine⸗Zeugs⸗Korps, zum Oberſtlieutenant, und 

der Hauptmann erſter Klaſſe, Philipp Vertouz, deſſelben 
Korps, zum Major. 


Herzog von Württe m⸗ 


Penſionirungen: 

Der Contre⸗Admiral, Joſeph Ritter v. Pöltl, 
Marine. 

der Oberſt, Auguſt Ritter Nitſche v. Wallwehr, Kom⸗ 
mandant des Zeugs⸗Artillerie-Kommando Nr. 15; 

der Oberftlieutenant, Franz Biſchinsky, des Sr. k. k. Apo⸗ 
ſtoliſchen Majeſtät Allerhöchſten Namen führenden Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 1; 

die Majors: Johann Monte v. Montenau, des Infante⸗ 
rie⸗Regiments Dom Miguel Nr. 39, und Ferdinand Ritter de 
Larenotié re Ne 48. sfeld, des Infanterie-Regiments Erz⸗ 
herzog Sigmund Nr. 45. 


der a Kriegs⸗ 


45 


Der Minifter des Innern hat den Statthalterei-Konzipiften, 
Theodor Blaſchek, zum Kreiskommiſſär dritter Klaſſe im Kra⸗ 
Perwaltungsgebiete ernannt. 5 
en Münter des Innern hat den Lande ae Gan 
Nedvied, in Czernowitz zum Mitgliede der ſtaͤndigen Medizinal⸗ 


i ü kowina ernannt 

ion bei der Landes⸗Regterung für die ZU”. ; 
 Minifer des Zabert dat den Kreiskommiſſär dritter 
Vorſteher des politiſchen Be⸗ 


Klaſſe, Leopold Kodermatz, zum 


irksamtes Rovigno ernannt. { 
ac Miniſtes des Innern hat die egen N deni ide 
Anton Grafen Attems⸗Sembler und Jo dggla von 


Mayenthal, zu Kreiskommiſſären dritter Klaſſe im Kuͤſtenlande 


ernannt. 


— 


Uichtamtlicher Theil. 
Krakau, 6. 5755 1.8 

Die „Patrie“ ruft heute ſpöttiſch aue: „Der Min: 

cio iſt überſchritten und Preußen Se Seine Pro: 
pofitionen find für immer in den 16 1 gefallen.“ 
Preußen ſchweigt; dagegen hat Raden, 848 in der 
Frankfurter Nakional⸗Verſammlung folgendes geſpro⸗ 
chen: „Der Kampf, welchen Hefterreich 100 ſeine ita⸗ 
lieniſchen Provinzen führt, ſcheint Den end nicht 
unmittelbar anzugehen, (damals hatte 1 Oeſterreich 
nur mit Italien allein und nicht mit Frankreich 
zu thun!) in der That aber berührt 30 es ſehr tief. 
Sowohl unfere materiellen Inteteſſen, biw auch unſere 
militäriſche Sicherung ereichen ae W daß 
mindeſtens das Venetianiſche Festland bis zum 
Mincio im engen Verband mit Deutſchland bleibe. 
Italien iſt auf lange Zeit hinaus nicht fähig, zu eis 
nem Ganzen zufammen zu wachſen; Ein Augen⸗ 
blicke, wo es ſich dem Oeſterteichiſchen Einfluſſe gänz⸗ 
lich entwindet, wird Ober⸗Italien in die Franzöſiſche, 
Unter⸗Italien in die Engliſche Hegemonſe übergehen. 
Mit dem Verluſt jener Landestheile, iſt Trieſt und 
das Littorale unhaltbar und hiedur die Verbindung 
mit Venedig abgeſchnitten. Auf dem Beſitz derſelben 
Lande beruht zugleich die Sicherung der geſammten 
Südgränze Deutſchlands. Wer Über den Eingang 
dieſer Gebirgspäſſe verfügt, dem I der Eingang in 
die Ebene von Baiern und Oeſterreich eröffnet. Es iſt 
die Pflicht der Selbſterhaltung, ane ſolche Reihe 
von Nachtheilen abzuwenden u. w.“ Wie ſteht es nun? 
Das „Bis an den Mincio und nicht weiter“ des Herrn 
von Radowitz ſcheint von der preußischen Polltſk ber 


Be⸗ 


reits überhüpft zu fein. Preußen, dieſer Umſtand iſt 
nicht mehr zu überſehen, mäßigt ſeine Forderungen mit 
den Erfolgen der Allürten; je größer dieſe, deſto klei⸗ 
ner jene. Zuerſt war es die Aufrechthaltung des Ver⸗ 
trages vom Jahre 1815, für welche Preußen eintre⸗ 
ten zu wollen erklärt hat, dann kam die Apologie des 
europäiſchen Gleichgewichts an die Reihe, jetzt wird in 
halbofficiellen Blättern der Nachdruck darauf gelegt, 
daß Preußen die Garantie des italieniſchen Beſitzſtan⸗ 
des Oeſterreichs nun und nimmer übernommen, daß 
die Verträge als etwas Gemachtes keine ewige Dauer 
beanſpruchen und jedenfalls durch das Zuſammenwir⸗ 
ken der bei ihrer Errichtung Betheiligten geändert 
werden können, der Grundgedanke der preußiſchen Ver⸗ 
mittelung ſei lediglich: „Widerſtreben gegen jede einſei⸗ 
tige Verfügung über den Beſitzſtand Europa's, durch 
welche das europäiſche Gleichgewicht geſtört, zunaͤchſt 
die Machtſtellung Deutſchlands „weſentlich“ er⸗ 
ſchüttert würde.“ Was Preußen anſtrebt, iſt alſo die Ord⸗ 
nung der italieniſchen Frage durch einen Congreß, was 
Preußen fordert, iſt, auf dieſem Congreß mitzuſprechen. 
Inwieweit es ſeine bewaffnete Action für dieſes End⸗ 
ziel einzuſetzen geneigt und entſchloſſen, iſt unter der 
Unmaſſe von „wenn“ und „aber“ nicht herauszufinden. 


l uf dieſem Congreß der Zus 
0 Pet 2 1 s lar obigem, daß es den 


Huf ae ei für Oeſterreich als keine Stö⸗ 
Aug es eitropäifchen Gleichgewichtes betrachtet, daß 
es in der Beraubung eines deutſchen Bundesgenoſſen 
keine weſentliche Erſchütterung der Machtſtellung Deutſch⸗ 
lands erblickt. Kurz ließe ſich das Axiom feiner Po⸗ 
litik dahin formuliren, daß Preußen jeder Entſcheidung 
der Großmächte beizupflichten bereit iſt, die, obgleich 
Oeſterreich ſchwächer, Frankreich nicht ſtärker macht: 
Der Verluſt der Lombardei, und hier hat die Schluß⸗ 
folgerung der Berliner Publiciſten ein gewaltiges Loch, 
wird nämlich als eine vollendete Thatſache betrachtet, 
Preußen erklärt ſich gegen die Eroberung, aber es hat 
nichts gegen einen Beſitzwechſel durch Arrangement, iſt 
ja doch, wenn Preußen ſelbſt dieſem zuſtimmt, der 
Endzweck der Intervention erreicht, eine einſeitige 
Ver gung über den Beſitzſtand Italiens nicht getrof⸗ 
fen. icht als Schiedsrichter will Preußen auftreten, 
nur über Oeſterreich mit zu Gericht ſitzen. In die⸗ 
ſer Weiſe müßte Preußens Vorgehen aufgefaßt 
werden, wären die Andeutungen, deren wir gedacht, 
auch die an hoher Stelle maßgebenden. Alles in uns 
widerſtrebt jedoch der Annahme, daß Preußen, noch 
ehe es geſprochen, ſchon auf das Minimum ſeiner 
Stimme ſich beſchränkt haben ſollte. Noch immer be⸗ 
tont Preußen Deutſchlands Machtftellung, für welche 
es eintreten will; vertrauensvoll überlaſſen ihm die 
deutſchen Fürſten die Führung ihrer Sache; unbeirrt 
durch den zunächſt betheiligten Staat, vermag es mit 
Beſonnenheit und der vollen Wucht ſtaats männiſcher 
Mäßigung ganz ſeinem Wunſche gemäß, zu verfahren: 
dieſes Vertrauen kann und wird Preußen nicht miß⸗ 
brauchen. Für einen Platz am grünen Tiſche, für 
das Vergnügen, ſtatt Blutes, Ströme von Tinte zu 
vergießen, ſtampft man nicht Armeen aus der Erde. 
Kann und will Preußen nicht einem Kampfe Halt 
gebieten, in welchem die unehrlichſten und ſchändlichſten 
Mittel aufgewendet werden, um einen deutſchen Bun⸗ 
desgenoſſen bis zur Erſchöpfung zu hetzen, vermag und 
iſt es nicht geſonnen, dieſen gegen die ſchleichende Hin⸗ 
terliſt ſeiner Geger zu ſchützen, dann hat ſeine Ver⸗ 
mittelung nur den zweifelhaften Werth „guter Dienſte,“ 
der bous offices, ein guter deutſcher Dienſt iſt 
ſie nicht. 

Das 9 0 Cabinet, ſchreibt ein Pariſer Corr. 
der N. P. 3., hat in diefen letzten Tagen die franzö⸗ 
ſiſche Regierung über ſeine Intentionen in Betreff des 
Krieges in Italien „vollkommen beruhigt.“ In wel⸗ 
cher Form das geſchehen iſt, ob auf ſchriftlichem Wege 
oder in einer Unterredung zwiſchen dem preußiſchen 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten und dem 
franzöſiſchen Geſandten in Berlin, wiſſen wir nicht; 
es kommt auch wenig hierauf an. Gewiß iſt, daß 
man in hieſigen Regierungskreiſen mit der Haltung 
Preußens um ſo zufriedener iſt — wenigſtens ſich um 
fo zufriedener ſtellt — als man vor kaum acht Ta⸗ 
gen Urſache zu haben glaubte, Verwickelungen mit 
Preußen zu beſorgen. Herrn v. Schleinitz will man 
es vorzugsweiſe zu danken haben, daß der een 
beſchworen wurde. (Man braucht nur das Rundidrrt 
ben des Grafen Walewski (f. u.) zu * der 
wahrzunehmen, welch rührende Uebereſgſt herrſcht.) 
Anſichten an der Seine und Spree und eh n Er: 

Die Nachrichten, welche über den 


folg der von Preußen an England und Ruß 
land gemachten Vorſchläge zu Vermittlungs prä⸗ 
liminarien verlauten, nennt die „Schleſiſche Zei⸗ 
tung“ nicht ungünſtig (). Von Rußland behauptet 
man, daß es ein Hinausgreifen Frankreichs über die 
Mincio⸗Linie nicht geſtatten werde, während man von 
England erwartet, es werde zwar nicht für eine Zu⸗ 
rückführung der italieniſchen Bezirke unter die öſterrei⸗ 
chiſche Herrſchaft eintreten, wohl aber derjenigen Ver⸗ 
fügung über Italien zuſtimmen, welche für Seſterreich 
die vortheilhafteſte und nicht die empfindlichſte ſei. In 
jedem Falle, bemerkt das erwähnte Blatt, wird man 
den Kern der preußiſchen Politik, wie er im Augen⸗ 
blicke geſtaltet iſt, am richtigſten auffaſſen, wenn man 
an gar keine Gewährleiſtung des Territorial⸗ 
beſtandes Oeſterreichs in Italien durch Preußen und 
Deutſchland denkt, dagegen ſich feſt überzeugt hält, 
daß die weitere Anwendung des Nationalitätsprin⸗ 
prinzips auf die öſterr. Monarchie durch die Inſurgi⸗ 
rung an Preußen und Deutſchland die entſchiedenſten 
Schranken finden würde. Nun, mehr begehrt Oeſter⸗ 
reich nicht. 2 j 

Die „Neue Hanov. Ztg.“ (Regierungsorgan) bringt 
an bevorzugter Stelle einen Artikel, worin fie nachzu⸗ 
weiſen ſucht, daß es für Deutſchland die höchſte Zeit 
fei, dem blutenden Oeſterreich zu Hilfe zu eilen. Wolle 
„man“ das aber nicht, ſo erkläre man wenigſtens of⸗ 
fen, „daß der Bruderſtaat auf keine andere Hilfe, als 
ſeine eigene Kraft und ſeinen eigenen Muth zu rech⸗ 
nen habe.“ } 

In Baiern ift auf den 14. Juli behufs Bewil⸗ 
ligung von Geldbedürfniſſen für die Armee ein außer⸗ 
ordentlicher Landtag einberufen worden. 

Der Beſchluß, welchen die Bundes verſamm⸗ 
lung in ihrer Sitzung vom 2. d. gefaßt, ordnet zu⸗ 
nächſt, dem preußiſchen Antrage entſprechend, 
die Aufſtellung von zwei Obſervationscorps (7. und 
8. Bundesarmeecorps) am Oberrhein an und geneh⸗ 
migt behufs des Anſchluſſes an dieſe Corps die Auf⸗ 
ſtellung preußiſcher Truppen auf nichtpreußiſchem 
Bundesgebiet, er fordert ſodann die Krone Baſern 
auf, unverzüglich einen der Größe dieſer Armee ent⸗ 
ſprechend hochgeſtellten Militär mit dem Oberbefehl 
über jene beiden Obſervationscorps zu betrauen und 
dem Bunde die getroffene Wahl anzuzeigen; er weiſt 
ferner dieſen Oberbefehlshaber an, ſich mit dem Be⸗ 
fehlshaber der anſchließenden preußiſchen Truppen im 
fortgeſetzten Einvernehmen über ein planvolles Zu⸗ 
ſammenwirken zu erhalten, und gibt ihm endlich auf, 
der Bundes verſammlung fortlaufende Mittheilungen 
über die militäriſchen und politiſchen Ereigniſſe zu ma⸗ 
chen und namentlich rechtzeitig etwa erforderlich ſchei⸗ 
nende Verſtärkungen zu beantragen. Der Beſchluß 
iſt faſt einſtimmig gefaßt; nur die Niederlande (Lu: 
remburg) ſtimmten dagegen. Das Koburg'ſche Con⸗ 
tingent iſt wegen der darin herrſchenden Augenkrank⸗ 
heit zunächſt vom Ausmarſch dispenſirt. 

Die Unterhandlungen, welche der Schweizer Bun⸗ 
desrath mit den kriegführenden Mächten wegen der 
Wiederaufnahme der Dampfſchifffahrt auf dem 
Lago maggiore angeknüpft, haben zu keinem Reſul⸗ 
tate geführt. Um nun die Unterbrechung der Schiff: 
fahrt nicht länger andauern zu laſſen, beſchloß der 
Bundesrath die ſardiniſchen Handelsſchiffe her⸗ 
auszugeben, jedoch nur unter der Bedingung, daß 
Sardinien Garantie leiſte, fie im jetzigen Kriege nicht 
zu Kriegszwecken zulgebrauchen und daß man ſich mit 
der Schweiz über die Kriegscontrebande verſtändige. 

Die Nachrichten aus Toscana lauten in keiner 
Weiſe befriedigend. Es ſtehen ſich dort zwei Parteien 
gegenüber, welche ſich mit großer Erbitterung bekäm⸗ 
pfen. Die eine will die Selbſtſtändigkeit Toscana's, 
die andere den Anſchluß an Piemont. Die Gemüther 
ſind ſo aufgeregt, daß man auf die Eventualität ern⸗ 
ſter Konflikte gefaßt ſein muß. Uebrigens ſind die 
Beziehungen der auswärtigen Diplomatie zu Toskana 
in der äußerſten Verrwirrung. Einige Geſandſchaften 
ſollen die Päſſe der proviſoriſchen Behörden in Flo⸗ 
renz gar nicht anerkennen, wahrend andererſeits die 
früheren Vertreter der großherzoglichen Regierung noch 
ihre Amtsverrichtungen fortſetzen. 

Graf Cavour nimmt Rache für das Anathem, 
welches Se. Heiligkeit in der Sixtina bei der Jahres⸗ 
feier ihrer Gründung über Victor Emanuel geſprochen. 
Auf etwas mehr „Aergerniß“ kommt es ja nicht an. 
Graf Cavour hat ſich die Frage wegen Beſtätigung 
einiger neuernannter Biſchöfe in den einverleibten Ge⸗ 
bieten hierzu auserſehen und verweigert die übrigens 
rechtlich ihm nicht zuſtehende Beſtätigung einiger Er⸗ 
nennungen, wegen der dem Treiben des völkerbe⸗ 
glückenden Premiers angeblich feindſeligen Geſinnung 
der betreffenden geiſtlichen Würdenträger. Die piemon⸗ 
teſiſche Regierung wird von den annexirten Gebieten 
für den Augenblick nur eine beſtätigen und zwar die⸗ 
jenige von Borgo⸗San⸗Donino im Herzogthum Parma, 
indem der von der Herzogin vorgeſchlagene Prälat ſich 
noch vor Bekanntwerdung ſeiner Nomination der neuen 
Sachlage günſtig geſtimmt gezeigt hatte und es billig 
fei, daß der Tugend ihr Lohn werde. 

Graf Cavour hat unter dem 16. d. M. ein 
Rundſchreiben an die Vertreter Sardiniens im Aus⸗ 
lande gerichtet, in welchem er die aus den Separat⸗ 
Verträgen mit Oeſterreich hervorgehende exceptionelle 
Lage der Herzogthümer Modena und Parma beleuch⸗ 
tet und darzuthun ſucht, daß die erwähnten Staaten 
in Folge eben dieſer eigenthümlichen Stellung nicht 
als neutrale Länder betrachtet werden könnten. Darin, 
ſagt er, liege die Erklärung und Rechfertigung des 
Verhaltens der ſardiniſchen Regierung. Zugleich errin⸗ 
nert Graf Cavour daran, wie die beiden Herzogthü⸗ 
mer die Einverleibung in Piemont begehrt hätten, nach⸗ 
dem die frühere Regierung von ihnen abgeſchafft wor⸗ 


d are. 
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den hat ſich bedeutend verſchlimmert. Das neueſte 
Bulletin (vom 28. v. Mts.) theilt u. A. mit, daß 
eine fortdauernde ganz bedeutende Abnahme der Kräfte 
vorhanden iſt. 

In Konſtantinopel hatten in letzter Zeit die 
verſchiedenen Geſandtſchaften und ſelbſt die großherr⸗ 
liche Regierung auffallend wenig telegraphiſche Depe⸗ 
ſchen erhalten. Nach dem „Journal de Conſtantinople“ 
wäre der Grund dieſes ſo befremdenden Vorkommniſſes 
in Bukareſt zu ſuchen; man hätte dort die Depeſchen 
theils zurückgehalten theils abſichtlich unverſtändlich 
transmittirt. 


Die „Wr. Ztg.“ veröffentlicht ausführliche authen⸗ 
tiſche Mittheilungen über die am 24. v. Mts. zwiſchen 
dem Mincio und der Chieſe vorgefallenen bedeutenden 
Gefechte. Wir werden den Wortlaut desſelben morgen 
bringen. 

Die in der „Wien. Ztg.“ erſchienenen Nachträge zu 
dem Verluſtausweis der Schlacht vom 24. Juni er⸗ 
gänzen die Zahl der im Gefecht geweſenen Truppen 
um weitere 8 Linieninfanterie-Regimenter Nr. 3, 7, 11, 
17, 29, 39, 59, 60, fo daß 33 Linieninfanterie-Regi⸗ 
menter zu 3 Bataillonen (außerdem die 4 Bataillone 
des 9., 18. und 27. Linien⸗Infanterie- Regiments) im 
Feuer waren. Außer den früher erwähnten 3 Regimen⸗ 
tern und 4 Bataillonen Grenzern war noch das 1. 
und 11. Regiment und das 2. Bataillon des 4. Grenz⸗ 
Regiments im Gefecht, ſo wie auch außer dem früher 
aufgezählten Kaiſer⸗Jäger⸗ Regiments das 9. und 
14 Jäger⸗Bataillon an der Schlacht theilnahmen. Die 
Vollſtändigkeit der Liſten der engagirten Truppen vor⸗ 
ausgeſetzt, waren alſo 102 Infanterie⸗, 10 Grenz⸗ und 
12 Jäger⸗Bataillone in der Schlachtlinie, fo daß un⸗ 
ſere Infanterie aus 134 Bataillonen beſtand. Der 
Verluſtausweis ergänzt ſich auf 91 todte, 484 
verwundete und 37 gefangene oder vermißte Dfficiere 
und 2261 todte, 10,151 verwundete und 26 gefan⸗ 
gene Soldaten. Der ausgewieſene Verluſt beträgt 
ſomit ohne die überdies bei weitem noch nicht vollſtän⸗ 
dige Liſte der Vermißten und Gefangenen auf 2352 
Todte und 10,635 Verwundete; in Allem 12,987 
Mann. Die Zahl der Vermißten wird wohl nachge— 
tragen werden. 

In den „Debats“ beſpricht Herr Xavier Raymond 
die Ergebniſſe der Schlacht bei Solferino folgender⸗ 
maßen: „Der wichtigſte und ſichere Punkt der bis 
jetzt bekannt gewordenen Details iſt, daß der Sieg 
uns blieb. Aber der Rückzug des Feindes war keines⸗ 
wegs eine Flucht, der Beſiegte wurde nicht verfolgt. 
Nachdem er zurückgeſchlagen worden war, konnte er in 
feine Mincio⸗Linien zurückkehren, indem er die Brücke 
von Goito ſprengte, und die 7000 Gefangene, welche 
er in unſern Händen ließ, beweiſen nicht, daß die De: 
ſterreicher allzu ſehr in Unordnung geriethen, wenn 
man die ungewöhnlich große Zahl der Kämpfenden 

Ueber en glänzenden Sieg, den, nach der ‚San. 
piemonteſe“ die ſardiniſchen Divifionen über die ihnen 
gegenüber geſtandenen Oeſterreicher (das Benedekſche 
Corps) erfochten haben ſollen, gibt ein nachſtehendes, 
dem erwähnten Blatte mitgetheiltes Privatſchreiben 
eines Militärs, der eben beim Benedekſchen Corps ein⸗ 
getheilt iſt, den beſten Aufſchluß. In dem Schreiben 
heißt es: „Unſer Corps war ſiegreich, mußte aber, 
weil die Schlacht auf den andern Punkten nicht von 
gleichem Erfolge begleitet war, den errungenen Vor⸗ 
theil wieder aufgeben. Nachdem es die um 12 Uhr 
Mittags errungene Poſition bis 10 Uhr Abends be⸗ 
hauptete, und der Feind das Gefecht uns gegenüber 
abbrach, zog unſer Corps in der Nacht wieder über 
den Mincio zurück. Wir hatten am Abend der Schlacht 
die feindliche Armee in der Stärke von gewiß 70.000 
Mann auf dem Halſe, und doch war ſie, nachdem un⸗ 
fere übrigen Corps ſchon zurückgezogen waren, nicht im 
Stande, uns zurückzudrängen. Erſt als die Nacht der 
Schlacht ein Ende machte, und ſchon lange Alles ver⸗ 
ſtummt war, ging unſer Corps zurück. Ich habe auf 
dem Schlachtfelde die reiche Ernte des Todes beſehen; 
die Unſeren und die Piemonteſen lagen haufenweiſe da. 
Doch habe ich bemerkt, daß auf je einen Oeſterreicher 
drei bis vier Piemonteſen kamen.“ In dieſen Zeilen 
liegt wohl die einfachſte Berichtigung der obigen pie⸗ 
monteſiſchen Angaben. 

F Me. Benedek hat am Tage nach der Schlacht 
am 24. Inni den folgenden Armeekorps-Befehl 
ddo. Salionze erlaſſen: Das mir unterſtehende 8. 
Armeekorps hat in dem geſtrigen 14ſtündigen blutigen 
Kampfe gegen des Feindes immer neu herangezogene 


keit entwickelt, daß es meinem Soldatenherzen ein 
wahres Bedürfniß iſt, meine vollſte Anerkennung und 
meinen Dank als Armeekorps- Kommandant, fo wie 
meine Theilnahme und brüd 
gefährte und Kamerad hiermit öffentlich auszusprechen. 
Nachdem wir den ganzen Tag Sieger waren, mußten 
wir auf höheren Befehl das Schlachtfeld räumen und 
den Rückzug hinter den Mincio antreten. 
dieſen Rückzug bis zur eingebrochenen Dunkelheit auf⸗ 
geſchoben, ſonach Alles gethan, was der brave Soldat 
leiſten kann. Ehre und Ruhe den Gebliebenen, Ehre 
und baldige Geneſung den verwundeten Kameraden, 
Ehre und meine laute Anerkennung dem ganzen bra⸗ 
ven Armeekorps! Ich gewärtige mit Ungeduld die 
Verluſt⸗Eingaben, die Detail⸗Relation und die moti⸗ 
virte Namhaftmachung, der Bravften aller Braven. 
Als Augenzeuge und in ganz ſtrenger Beurtheilung 
fühle ich mich ſchon jetzt gedrängt, den Herrn FM. 
Berger, dann die Herren GM. Reichlin, Lippert und 
Philippovits, vor Allem aber meinen ebenſo umſichtigen 
und dispoſitionsfähigen, als kalt, überlegt und unterneh⸗ 
mend tapferen Generalſtabschef Oberſt Litzelhofen hier 
öffentlich zu nennen. 


friſche Kräfte eine ſo glänzende und nachhaltige Tapfer⸗ un 


brüderliche Liebe als Waffen- g 


Wir haben bh 


Der Brüſſeler „Obſervateur“ hat von ſeinem Cor⸗ 
reſpondenten auf dem Kriegsſchauplatze einen Brief 
vom 26. empfangen, der den Vorfall der weggeſchoſſe⸗ 
nen Kaiſers⸗Epaulette ſeines heroiſchen Nimbus gänz⸗ 
lich entkleidet. Die Epaulette iſt dem Kaiſer Louis 
Napoleon nämlich nicht durch eine Kugel, ſondern 
ſehr natürlich durch das Zerreißen des Schulter⸗Cor⸗ 
dons entführt worden in dem Augenblick, wo L. Na⸗ 
poleon zu Pferde ſein Quartier verließ, das er zu 
Caſtenedolo bei einem Herrn Filipini aufgeſchlagen 
hatte. In der Eile, ſich auf ſeinen Poſten zu begeben, 
hatte der Kaiſer dieſes kleinen Toilettenzufalles nicht 
weiter geachtet und es erklärt fich das ſpäter verbreitete 
Gerücht über die vom Kaiſer ausgeſtandene Gefahr 
auf dieſe ſehr proſaiſche Weiſe. Ferner erklaͤrt jener 
Berichterſtatter für unrichtig, daß drei der den Kaiſer 
umgebenden Hundert⸗Garden gefallen ſeien; nur Einer 
iſt verwundet worden. 

Wie erwähnt, iſt in Mailand der Zwangscurs 
der piemonteſiſchen Banknoten eingeführt worden. Die 
Mailänder Stadtbehörde ſchickte eine Deputation an 
Cavour, um gegen dieſe Maßregel, ſo wie gegen die 
Einführung der piemonteſiſchen Lire und gegen die den 
Lombarden auferlegte Conſcription zu proteſtiren. Ca⸗ 
vour fuhr dieſe Deputation hart an, warf ihr Undank⸗ 
barkeit vor, und ſchickte ſie unverrichteter Sache wider 
nach Mailand zurück. — In der Gegend von Monza 
ſollen die Bauern öſterreichiſche Flaggen aufgeſteckt ha— 
ben, ſo datz die Behörden ſich genöthigt ſahen ſardi⸗ 
niſche Truppen dorthin zu ſenden. 2 

Aus ganz zuverläſſigen Berichten aus Mailand 
— ſagt die „Eidg. Ztg.“ — geht hervor, daß der Haß 
gegen die Fremden in Italien im Steigen iſt, und 
daß kein Mittel geſcheut wird, ihn zur hellen Flamme 
anzufachen. Die Art wie die Vorfälle in Perugia 
beſprochen werden, dient vorzüglich dazu, eine gewiſſe 
Klaſſe gegen die Schweizer aufzuwiegeln. Ein höchſt 
bedauerlicher Exzeß fiel bereits in Malland vor, indem 
der Beſitzer eines dortigen gewerblichen Unternehmens 
von ſeinen eigenen italieniſchen Arbeitern ſo mißhan⸗ 
delt wurde, daß man große Furcht hat, ſein Leben 
ſchwebe in Gefahr. Die Thatſache, daß man Prokla⸗ 
mationen an die Teſſiner ſendet, ſie ſollen ſich von 
der „kaiſerlich königlichen Republik“ (ſo nennt man 
die Schweizer Eidgenoſſenſchaft) trennen, weil ein 
Land, das vier Sprachen rede, keine Nation ſein 
könne ꝛc., dürfte deutlich darauf hinweiſen, wie weit 
die Tendenzen gehen. An dem ſchweizeriſchen Konſulat 
zu Mailand wurde ein Plakat angeſchlagen: „Tod 
den Schweizern, Tod der kaiſerlich königlichen Repu⸗ 
blik der Schweiz.“ 

Eine Turiner Depeſche der „Indépendance“ meldet 
unter dem 2. Juli, daß Garibaldi und die piemon⸗ 


teſiſche Diviſion Cialdini in der Weiſe mandoriren 


ſollen, daß fie das ganze Etſchthal ſchließen, des Gar⸗ 


daſees ſich bemächtigen und die Hauptfeſtung des be⸗ 


rühmten Vierecks, Verona, von den 
mit Tirol abf&neiben, Einer Berner 
find bereits ‚AUlpenjäger, wie 


Verbindungen 


Garibaldi ſelbſt kommandiret, zu Tirano unterhalb 


des Stilfſer oder Wormſer Jochs angekommen. Die 
„Indépendance“ bemerkt zu dieſer Hypotheſe, daß die 
Garribaldianer die Feſtung Verona umgehen und von 
Tirol abſchneiden ſollen, Folgendes: „Das Elſchthal 
ſteht in einer entgegengeſetzten Richtung zu Tirano, 
und um die Debouchés bei Verona zu ſchließen, muß 
man entweder den Gardaſee im Norden umgehen und 
Tirol durchſchneiden, d. h. deutſches Bundesgebiet ver- 
letzen, oder über den See ſetzen, um ſo aus andere 
Ufer zu gelangen, das zum Venetianiſchen gehört und 
wahrſcheinlich ſtark beſetzt ift. Wir find in der That 
begierig, zu erfahren, mit welchen Mitteln Garibaldi 
die Operationen ausführen wird, mit denen er, wenn 
die dies meldende Depeſche Glauben verdient, beauf⸗ 
tragt ſein ſoll.“ f 

Die Angabe 5 
hätten die Teufelsbrücke im Veltlin geſprengt, iſt, 
nach einem Berner Schreiben der „Schleſ. Ztg.“, irrig. 

Wir haben geſtern erwähnt, daß die Franzoſen (an⸗ 
geblich 10.000 Mann) in Luſſin piccolo gelandet find. 

Dieſer 8 
die „Oſtd. Poll, iſt offenbar der Beginn einer Ope⸗ 
ration, welche mit derjenigen nicht zufammenhängt, 
die von a aus im äußerſten Süden unſers 
adriatiſchen Ge ietes vorbereitet wird. Wahrſcheinlich 
okkupiren die Franzoſen auf den quarneriſchen Inſeln 


feſte Punkte, um ſie gleichſam als Brückenſtationen 
Unternehmung gegen Fiume zu benutzen. So 


u einer 
H der Schauplatz des Krieges plötzlich auf ein der 
eigentlichen Streitfrage ganz fremdes Gebiet verlegt 
d dadurch die Lüge von dem ſtreng lokaliſirten Krieg 
gänzlich blosgeſtelt. Die öſterreichiſche Inſelwelt ge— 
hört zu den am wenigſten bekannten Theilen des Kai⸗ 
ſerſtaates, wir dürfen daher unſern Leſern einige Anz 
aben über dieſe Gegenden machen, welche jetzt unſere 
Aufmerkſamkeit beſchäftigen werden. Luſſin piccolo iſt 
eine Stadt von 7000 Einwohnern, hat einen vortreff⸗ 
lichen Hafen und iſt durch Roſogliobrennereien, Wein⸗ 


euffin, auc Oſſero genannt, iſt eine Geviertmeile groß, 
4 Meilen lang geſtreckt und an der ſchmalſten Stelle 
kaum tauſend Schritte breit. Sie iſt von der großen 


Inſel Cherſo nur durch einen ſchmalen Meeresraum, 
Cananella d' Oſſero genannt, getrennt, welcher auf einer 
Zugbrücke überſchritten werden kann, welche, wie der 
Telegraph meldet, jetzt zerſtört iſt. Die dritte große 
Inſel iſt Veglia, welche von dem kroatiſchen Littorale 
nur durch den ſehr ſchmalen Kanal di Maltempo ge⸗ h 
trennt iſt. Die drei größeren Inſeln mit mehreren 
kleinern heißen von dem Golf Quarnero, in deſſen d 
Winkel Fiume liegt, die quarneriſchen Inſeln. Sie ſind 
von maleriſchen Gebirgen durchzogen und mit herrlis 
chen Eichenwäldern, Olivenpflanzungen, Weingärten 
und üppigen Getreidefeldern bedeckt. Die quarneriſchen 


mehrerer Blätter, die Oeſterreicher 


dem Orte nach überraſchende Angriff, meint 


andel und lebhafte Schifffahrt blühend. Die Inſel 


Inſeln gehören zum Königreich Illyrien, welches bis 


auf einen Theil von Iſtrien ein deutſches Bundesland 
iſt. Noch mehr, die Inſeln gehören zum Kreiſe Iſtrien 
und ein Theil dieſes Kreiſes gehört zum deutſchen 
Bund. Wir überlaſſen für heute die politiſche Beur⸗ 
theilung des neueſten franzöſiſchen Angriffes den Poli⸗ 
tikern, welche für die Sicherheit Deutſchlands zu wa⸗ 
chen haben, und nebſtbei auch den Miniſtern der Kö⸗ 
nigin der Meere. 


Das Rundſchreiben, welches der franzöſiſche Mi⸗ 
nifter des Auswärtigen, Graf Walewski, an die di⸗ 
plomatiſchen Agenten Frankreichs im Auslande gerich⸗ 
tet hat, um dieſe mit der Anſicht der kaiſerlichen Re— 
gierung über die Haltung und die Politik Deutſch⸗ 
lands bekannt zu machen, lautet: 

„Mein Herr! Sie kennen die Circulardepeſche, wel⸗ 
che das ruſſiſche Cabinet an feine Agenten in Deut⸗ 
ſchland gerichtet hat, und Sie werden die ganze Rich⸗ 
tigkeit der Anſichten gewürdigt haben, welche es zu 
ſo gelegener Zeit der Erwägung der Bundesregierun⸗ 
gen darin unterbreitet. Mann kann in der That die 
gegenſeitige Stellung der Mächte in der italieniſchen 
Frage nicht beſſer definiren und kein richtigeres Urtheil 
über die allgemeine Lage fällen. Die ruflifche Regie⸗ 
rung läßt der Aufrichtigkeit der Verſicherungen, die 
wir ſeit dem Beginn des Krieges Deutſchland gegeben 
haben, volle Gerechtigkeit widerfahren, und ſieht darin 
mit Recht genügende Gründe für den deutſchen Bund, 


die Entwickelung des Kampfes in Italien mit vollem 
Vertrauen zu betrachten. 


„Es iſt nicht meine Abſicht, auf ein Expoſs zurück⸗ 
zukommen, aus dem Sie übrigens die Schlußfolgerun⸗ 
gen bereits gezogen haben werden. Doch möchte ich 
Ihrer beſonderen Aufmerkſamkeit diejenigen Betrach⸗ 
tungen in dieſem Document empfehlen, die ſich ſpeciel⸗ 
ler an die Beziehung des deutſchen Bundes zur ſchwe⸗ 
nie 1 knüpfen. 

„Nicht allein in der Meinung der ruſſiſchen Re— 
gierung iſt für Deutſchland keins leiden zur 
Intervention vorhanden, weil weder feine Intereſſen, 
noch ſeine Rechte dabei im Spiele ſind, ſondern es 
würde auch, wenn es ſich in den Streit miſchte, aus 
der Rolle heraus treten, welche die Verträge ihm an⸗ 
gewieſen haben. 

„Es iſt ihm nicht bloß bei der jetzigen Sachlage 
unmöglich, die Nothwendigkeit darzuthun, als müſſe 
es das europäiſche Gleichgewicht, das nicht bedroht iſt, 
beſchützen, ſondern es würde gerade zu dieſes Gleich⸗ 
gewicht ſtören, wenn es beanſpruchen wollte, ſich als 
intereſſirender Theil bei einem Kriege, den Oeſterreich 
als europäiſche Macht begonnen, hinzuſtellen, und die 
Thätigkeit des Bundeskörpers als ſolches über die 
Grenzen des Bundesgebietes auszudehnen. Eine ſolche 
Lehre würde in der That auf nicht weniger hinausge⸗ 
hen, als darauf, die nicht⸗deutſchen Provinzen Oeſter⸗ 
reichs dem, Wunde 5 ae rn ) 15 17 15 1 
a ni au als dem Geiſte * ae 
räge widerſprechen, durch welche di i ; 
ehen 5 ſgeſetht find che die Bedingungen ihres 

„Die Organe Oeſterreichs machen, wir wiſſen es 
den Einwurf, daß der Beſitz des lomb.⸗ venet. eh 5 
reichs zur Sicherung der Landesgrenzen nöthig ſei; 
aber ohne mich in dieſer Beziehung in eine Contro⸗ 
verſe einzulaſſen, kann ich he auf die officiellen Acte 
des Bundestags ſelbſt in entſcheidenden Umſtänden 
berufen. 

Als dieſe Verſammlung ſich mit der Militärorga⸗ 
niſation des deutſchen Bundes zu beſchäftigen hatte, 
wurden die Mitglieder, welche deutſche Beſitzungen 
hatten, aufgefordert, jene Beſitzungen zu bezeichnen, 
für welche ſie an den Laſten und Pflichten des Bun⸗ 
des Theil nehmen wollten. Wie das Protokoll vom 
6. April 1818 zeigt, ſprach Oeſterreich, nachdem es 
ſeine deutſchen Länder aufgezählt, auch von Italien 
und erklärte poſitiv, daß es nicht feine Abſicht ſei, die 
Vertheidigungslinie des Bundes jenſeits der Alpen 
auszudehnen. Es handelte ſich dabei, wir wiederholen 
es, darum, die Baſis des deutſchen Militärſyſtemes 
feſtzuſtellen. Die Discuſſion hatte in jenem Momente 
alle Wichtigkeit erlangt, die einem Thema gebührt, 
das mit den weſentlichſten Intereſſen Deutſchlands fo 
enge verknüpft iſt. Keine Stimme erhob ſich, um zu 
behaupten, daß das lomb. venet. Königreich, oder der 
Po, oder einer ſeiner Nebenflüſſe, ſelbſt nicht einmal 
daß die Etſch zur Wahrung Deutſchlands nöthig ſei. 
An den Alpen allein ſollte nach dem Vorſchlage Oe⸗ 
ſterreichs die Vertheidigungslinie Deuſchlands beginnen. 

werde mich nicht länger bei einer Thatſache 
aufhalten, welche mit ſolcher Autorität jedem Einwurfe 
widerſteht, und der gegenüber eine Theſis nicht gel⸗ 
tend gemacht werden kann, die auf falſchen Anſichten 
beruht, und die bloß für die Nothwendigkeit des Au⸗ 
genblicks aufgeſtellt wurde. 

Die neuen militäriſchen Maßregeln, welche in 
Preußen ergriffen werden, flößen uns in dieſer Bezie⸗ 
hung keine Beſorgniß ein. Die preußiſche Regierung 
erklart, indem fie einen beträchtlichen Theil ihrer Armee 
mobiliſirt, daß ſie keine andere Abſicht habe, als die 
Sicherheit Deutſchlands zu ſchützen und ſich in den 
Stand zu ſetzen, einen gerechten Einfluß auf die wei⸗ 
teren Vereinbarungsarrangements mit den beiden an⸗ 
deren Großmächten zu üben. Wir können uns hierin 
in keinem Widerſpruch mit dem Berliner Cabinet 
begegnen. Die Regierung des Kaiſers, weiche gewünſcht 
ätte, daß die italieniſche Angelegenheit in einem Con“ 
greſſe debattirt werde, würde, weit entfernt, ſich dem 
u widerſetzen, was alle Mächte mit ihm anſtreben. 
um die Regelung herbeizuführen, im Nothfalle ſele n 
deren Theilnahme im geeigneten Augenblicke anſpre fehr 

Das Circular der ruſſiſchen Regierung ze werde, 
deutlich, in welchem Sinne fie nicht unterla 


handel wenn die Stunde gekommen] theilhaft anzulegen. Als unterm 7. Mai das Anlehen 
ſein — = dieser Document erinnert ub e ich Wa wurde, dachte Niemand daran, an den 
es ſelbſt ſchon zu wiſſen gab, hatte die engliſche Re- bayeriſchen Patriotismus zu appelliren, ſondern man 
gierung bereits im Beginne der Feindſeligkeiten ihrer⸗ (behandelt dieſes Anlehen wie alle ähnlichen früheren. 
ſeits die beſte Sprache no deutſchen Regierun⸗ Es wurde zum Courſe von 97 Fl. und zu 4½ pet. 
gen geführt, indem ſie dieſelben von dem Gedanken, ausgeſchrieben, unter Bedingungen alſo, welche in jetzi⸗ 
gemeinſame Sache mit Oeſterreich gegen uns zu machen, gen Zeitverhaltniſſen offenbar zu ungünſtig für die 
abzubringen Mini noch amtlich die Ge⸗Capitalsbeſitzer find. Trotzdem find von Privaten bis⸗ 
ſinnungen der neuen iniſter Ihrer britiſchen Maje⸗ her circa zwei Millionen Fl. gezeichnet worden und 
fat u Beach, gt, aus ihren Reden] dauern die Einzeichnungen noch fort. 
— oe 3 N die Frankreich. 
11 8, 2. Juli. Die Kaiferin hat für ſich und 
daß die Wünſche der — die fefte Ueberzeugung, im Nauen kaiſerlichen Prinzen 50,000 Franken 
Stütze ihres Einfluſſes für di Regierung, wie die zum Beſten der Verwundeten der italieniſchen Armee 
r die Löſung gewonnen find, an die Bank von Frankreich einzahlen laſſen. Der 
Gez. Walewski. Gemeinderath der Stadt Paris hat für dieſelben 
100,000 Franken bewilligt. — Unter den ſchnell wech⸗ 
ſelnden Stimmungen der Börſe und des großen Pu⸗ 
blikums haben jetzt die Friedenshoffnungen die Ober⸗ 
hand. Man ſpricht noch immer viel davon, daß der 
Kaiſer binnen Kurzem nach Paris zurückkehren werde, 
um die Unterhandlungen ſchnell zu einem entſcheidenden 
Ziele zu führen. Ueber die Bildung der ſchon ſo lange 
projektirten Oſt⸗ Armee find widerſprechende Nach⸗ 
richten im Umlauf. Das „Echo de l'Eſt“ meldet von 
Maßnahmen, welche auf eine baldige Truppenzuſam⸗ 
menziehung hindeuten; dagegen wird von anderer 
Seite verſichert, daß bis jetzt nur vorbereitende Schritte 
geſchehen find. — Die Zahl der Wechſel⸗Agenten wird 
jetzt verdoppelt. Es werden alſo 60 neue Privilegien 
ertheilt werden welchen die Hinterlaſſenſchaft der Cou⸗ 
liſſe zufällt. Den bisherigen Wechſel-⸗Agenten ſoll für 
den hohen Preis, wofür fie durchſchnittlich ihr Amt, 
natürlich nicht in der Vorausſetzung von 120 ſtatt 60 
Konkurrenten, gekauft haben, eine Rückvergütung von 
je 500,000 Fr. aus dem Ertrag der neuen Privilegien 
zuerkannt werden. i 
Für die auf dem Fort St. Marguerite bei Can: 
nes in Süd⸗Frankreich gefangenen öſterreichiſchen Lieut⸗ 
nants Unkrechtsberg und Aulitzty von Erzherzog Karl 
Infanterie haben die Einwohner von Cannes in men⸗ 
ſchenfreudlicher Geſinnung eine Sammlung eröffnet, 
um dieſe beiden Officiere mit Wäſche, Kleidern und 
den nothwendigſten Gegenſtänden zu verſehen, da ſie 


von Allem entblößt in St. Marguerite angekommen 
waren. 


Der „Moniteur“, ſchreibt 
fentlicht heute den h uber un 1 
Fünftauſend Piemonteſen, zwölftauſend Franzoſen 
darunter mehr als ſiebenhundert Officiere, find geblie“ 
ben oder kampfunfähig gemacht worden. So ſagt der 
Bericht, der wohl ſchwerlich die ganze Wahrheit ein- 
geſtanden hat. Welches Blutbad! Welche militäriſche 
Tüchtigkeit aber auch in dieſer öſterreichiſchen 
Armee, die einer ſolchen Kraftanſtrengung nach einer 
ſolchen Reihe von Unfällen fähig war. Wir berühren 
dieſen Punkt, weil die deutſchen Sendboten des Frie⸗ 
dens um jeden Preis nicht erröthen, von dem „aner⸗ 
kannten Uebergewicht des Franzöſiſchen Soldaten“ zu 
ſprechen und bange damit zu machen hoffen. Wir 
haben die höchſte Achtung vor den kriegeriſchen Eigen: 
ſchaften der Franzöſiſchen Armee, aber mehr werth als 
die Oeſterreichiſche iſt fie nicht — fie hatte nur 
mehr Glück. In Paris läßt man ihr die größte 
Gerechtigkeit wiederfahren, und es iſt jetzt ſchon in 
Paris angenehmer Oeſterreicher als — etwas Anderes 


zu ſein. 
Großbritannien. 


eiwilligencorps 
Die nächſte Be⸗ 


Die Zahl der verwundeten Krieger, welche in Wiens 
fen. gebracht werden, 
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Von einem ähnlichen En „wi 
Eifendahn- Direktionen h tſchluſſe der öſterreichiſchen 
nommen.“ Dieſer Vorwur 

ſolcher patriotischer Wera it unbe 
des Verwaltungs 
23 gu bereits 
in Folge deſſen a . f 
unter Einem emächtgt. Öfterr, patriot. Hilfsverein 
a auf ſäm 
linien nach allen Ri a 
förderung zu übemehmenden zur unentgeltlichen Be⸗ 


Ein Transport franz BR 

i ſiſcher und ſardini⸗ 
ſcher Kriegsgefangener (aus der Schlacht bei Colferino), 
2762 Mann (darunter 5 Offiziere) ſtark, iſt yeute Nach⸗ 
mittags gegen 2 Uhr hier eingetroffen. Er wurde vom 
Südbahnhofe zuerſt in das Arsenal und von da nach 
kurzer Raſt durch die Heugaſſe und über das Glacis 
in die Franz⸗Joſephs⸗Kaſerne gebracht. Die vorder⸗ 
ſten im Zuge waren Franzoſen der verſchiedenſten Waf⸗ 
fengattungen, in der Mehrzahl Linien⸗Soldaten, etwa 
ein Dutzend Zuaven und eine gleiche Anzahl Turcos 
und Garde⸗Artilleriſten, darunter einer mit der engli⸗ 
N franzöſiſchen Krim⸗Medaille geſchmückt. Ihnen 
niſchen zn größerer Anzahl (560) die ſardi⸗ 
iſt ine „Fehr — Beſtimmungsort derſelben 

in London von Gottfri i 5 
gegeben Deutschen Wocenbiatte en ä 
— — ebit im ganzen Umfange der k. k. Staaten 

Das Präſidium der k. k. Sta 1; ; 

hat unterm 30. Juni folgende e 


Ueber Erſuchen der k. k. Militärbe b 
Gebrauch des Anzündens von — —— = London, 2. Juli. Bei Lord John Ruſſell war 
öffentlichen Feſttagen oder bei Volksbeluſtigungen ſo⸗ eltern eine zahlreiche Deputation von Rhedern und 
wohl im Gebiete der Stadt Trieſt, als auch an allen an von Schifffahrtsgeſellſchaften, um Vorſtel⸗ 
anderen an der Meeresküſte gelegenen Orten, während Rufen betreffs der Stadezölle zu machen. — Lord 
der Dauer der gegenwärtigen Verhältniſſe eingeſtellt. — bat auf eine öffentlich an ihn geftellte Anfrage 
Ebenſo wird das Entladen von Feuerwaffen und Pöl⸗ 
lern in der Nähe von Batterien und Militärpoſten 
zur Vermeidung falſcher Allarmirungen verboten. Die 
Dawiderhandelnden verfallen der Strafbehandlung 
nach der kaiſerlichen Verordnung vom 20. April 1854.“ 
um den Militär Gouverneur und Feſtungs⸗Com⸗ 
mandanten von Venedig, FMEL. Freiherrn v. Alemann, 
inden Ausführung. feines ſchwierigen Berufes zu un: 
des 9s se demſelben ein Adlatus in der . 
+ + D 2 
von Piacenza, beigegeben. l Feſtungs⸗Commanda 


inn erklärt, daß feine Zweifel gegen die wohlthätigen 
gewichen des een durchaus noch nicht von ihm 
Gemüth. ind, Dies feine letzte Angabe über feinen 
er ein szuſtand. Nach ſeiner vorletzten Verſion wollte 
rem geſeben haben, „daß ſeine Zweifel doch nicht in 
anzen Umfange begründet ſeien“. Natürlich 


Deut ſchla 
= nd. ü 
Der Preußiſche „Staatsanzeiger vom 4. d. mel⸗ 
det: Der Prinz-Regent hat Herrn Flottwell auf 
feinen Wunſch vom Ministerium des Innern enthoben 
und ihm das Ober⸗Präſidium der Mark Brandenburg 
übertragen. Der Graf Schwerin (Putzar) iſt zum 
Zee — — ernannt worden. 
e. Durchlaucht Fürſt Windiſchgrätz; 
9— der 3 eingetroffen und ih 
= \ 
Re ent derzeit — ER Hoheit ix 
Lingezogene Erkundigungen fe i 
in ng zu erkären, daß 8 — 
— = Br chlaufenden Nachrichten 3 
urt ſei fü | i | 

egenten Wohnung gemiet Brief von ea Cobden, die eben in Paris ift und in 

auch vic ein wagte den ethet oder bereit zu halten, dem Ehegehei es wird Niemand ſo indiscret ſein 
t iſ. wolde, gestern masse zu verrathen; aber wenn Mr, 

bauptung, daß in gan Br tem Manne 10 dachte wie vor 14 Tagen, hat 
uär - Anlehen im Beirage vonn auf das jüngſte Mi⸗ |Nt — anzunehmen. Den, entweder den angebotenen 
N. 000 Fl. gezeichnet wor von often von Roder mit dieſem auch, auf ben 
las: 


M. Ztg.“ es bisher Parlamentsſib eon Rochdale zu verzichten. Ueberraſcht 


den ſeien i 
halten nicht der 3 Ar dieſen Zuschriften und den Ereigniſſen, kommt 
der wahren 


zu antworten, obwohl; 
1 auch jene Angabe keineswegs Cobden, der e Ford Derys Fall bei dieſer Gele: 
iſt nämlich 


Sachlage entſprich J en, 

t. t die erſte Kunde erg; : 
AS durch Offert as wahre Anlehen] genhei f erhielt und dem, wie er ſelbſt 
quierhäuſer benen mehrerer bana ben ſſpäter entſchuldigend geſteht, der Kopf noch von der 
brauch gemacht worden, 


alzwaſſer herübergebracht hat, war noch 
en Merſey eingedrungen, da fährt ein 
* Moden und — 5 15 Br 
i Ylords Palmerſton und Ruſſell, er 
freundlichſten Auen ihr College und Handels⸗ 
des Dam werden. Auf der entgegengeſetzten Seite 
i e ein anderes Bat on; 7 9 55 
i wörung Bright's, daß der An s 
ling ſich vom abinet Fl 75 2 Ein dritter 
rown, dem früheren Parlamentsmitgliede 
altem Freunde, dringt in ihn, weder 
ſagen, bevor er ihn (Brown) ge⸗ 
um Ueberfluß noch ein dringlicher 


Prinz⸗ 


— 


län b i 2 ; k 

Se rd Ta en Se be Fee eee 
i ; vor „Aber g ' er Ruhe, eine 
zen Publicum Gelegeuheit geben walt, iin End dor, große Deputation aus Rochdale, das ihn Vährend 


ſeiner Abweſenheit ins Unterhaus gewählt hatte. Da 
iſt kein Entrinnen möglich. Er muß Reden anhören 
und halten, Adreſſen in Empfang nehmen und beant⸗ 
worten. Und das alles mit einem Pack halbdurch⸗ 
geleſener Briefe in der Taſche und den Nachwehen der 
Seekrankheit im ganzen Leibe. So kehrt ein berühm⸗ 
ter Reiſender ins dankbare Vaterland heim. Die an⸗ 
deren, weniger glücklichen Paſſagiere lagen mittler⸗ 
weile ſchon wohlbehaglich auf dem Divan der Bequem⸗ 
lichkeit. ee , 

Ein verſtändiges Wort ift wieder von Sir Ch. 
Napier in einem Brief gefprochen worden, den er 
urſprünglich an die „Times“ gerichtet, ohne dort 
Aufnahme dafür zu finden. Napier deutet auf die 
Anweſenheit von 35 ruſſiſchen Linienſchiffen und 80 
Kanonenbooten in der Oſtſee und auf den Zuwachs 
an Einfluß hin, den Louis Bonaparte erlangen würde, 
ſelbſt wenn er nach errungenem definitiven Triumph 
in Italien, ſich mit der bloßen Gloire begnügen wollte. 
Der alte Admiral ſieht unter ſolchen Umſtänden Eng⸗ 
land ſchwer bedroht und fordert zu raſcher Vermeh⸗ 
rung der Flotte und des Freiwilligen⸗Korps auf. Es 
läßt ſich wohl behaupten, daß die; Meinung Napier's 
über die Gefährdung England's durch eine ſiegreiche 
— 1 Politik in Italien die Meinung der Ma⸗ 
jorität iſt. 

8 Dubliner Blättern zufolge hat die Regierung den 
wohlweiſen Entſchluß gefaßt, die von ihren Vorgän⸗ 
gern eingeleiteten Unterſuchungen gegen die ſogenann⸗ 
ten Phönix⸗Verſchworenen in den bei Weitem 
meiſten Fällen niederzuſchlagen. Wohlweiſe iſt dieſe 
Entſchließung ſchon deshalb, weil blutwenig in Aus⸗ 
ſicht vorhanden zu ſein ſcheint, die Angeklagten ver⸗ 
naittelſt iriſcher Zeugen zu überführen, und weil jene 
kindiſche Verſchwörung durch die Unterſuchung ſelbſt 
alle ihre Schrecken eingebüßt hat. 


a Italien. 

Die „Tr. Ztg.“ meldet die in Trieſt erfolgte 
Ankunft Sr. Eminenz des Legaten Bologna, Kardinal 
Mileſi. Von Ferrara aus hatte derſelbe nachfol⸗ 
genden Proteſt erlaſſen: „Die „Gazetta di Bologna“ 
v. 12. Juni erzählt die beklagenswerthen an jenem Tage 
gegen die geſetzliche Regierung des h. Vaters vorgekomme⸗ 
nen Ereigniſſe; fie unterläßt aber die Mittheilung der we⸗ 
ſentlichen Umſtände, von denen jene Ereigniſſe begleitet 
waren; es iſt feine Pflicht, dieſe Auslaſſung zu ergänzen. 
Um die Abreiſe des Cardinal-⸗Legaten zu veranlaſſen, 
dem es an einer hinlänglichen Garniſon fehlte, genügte 
es nicht, daß die Inſignien der päpſtlichen Autorität 
berabgeriffen wurden und dem Kardinal directe Auf⸗ 
forderungen zur Entfernung zukamen, die er als 
Documente aufbewahrt. Der Kardinal beſtand ſei⸗ 
nerſeits darauf, daß die Urheber der neuen Ordnung 
der Dinge ſich deutlich über die Natur der Bewegung 
ausſprechen ſollten. Nur in Folge ſeines drängenden 
Begehrs iſt die aus drei Bologneſen beſtehende Giunta 
vor ihm erſchienen, um ihm noch vor Einberufung und 
Berathung der Municipalität zu erklären, die Bevöl⸗ 
kerung wolle die Dictatur des Königs Victor Emma⸗ 
nuel und die Betheiligung am Kriege. Solche Anma⸗ 
ßungen ſtanden im offenbaren und directen Widerſpruch 
zu den Souveränetätsrechten jedes unabhängigen Für⸗ 
ſten und noch mehr zu denen des Papſtes; im vorlie⸗ 
genden Falle ſtanden fie im Widerſpruch zur Neutra= 
lität der päpſtlichen Regierung im gegenwärtigen 
Kriege, einer Neutralität, die ausgeſprochen und ange⸗ 
nommen worden iſt. Dennoch hat der Cardinal⸗Legat 
in ernſten und feſten Ausdrücken gegen jene Gewalt⸗ 
thätigkeit proteſtirt und die ausführlichſten Erklärungen 
bezüglich der ungeſchmälerten Erhaltung der geheilig⸗ 
ten Rechte des h. Stuhles wiederholt, wie ſolches von 
den achtungswerthen Perſonen, die auf ſein Verlangen 
gegenwärtig waren, bezeugt werden kann. Solche That⸗ 
ſachen durften wegen der ernſten, aus ihnen ſich erge⸗ 
benden Conſequenzen nicht mit un über⸗ 
gangen werden. Ferrara, 13. Juni 1 Mileſi, 
Cardinal⸗Legat.“ 0 . z j 

Ueber die Vorgänge in Perugia erfährt ein pa⸗ 
riſer Corr. der „NPZ.“ durch einen Brief aus Rom 

Regierung es an verſöhn⸗ 


ö N ; len laſſen, um die An⸗ 
lichen Schritten nicht hatte feh überflüſſig 


Theil der päpſtlichen Truppen, we A 
näherten, warte nur auf einen günſtigen Augenblick, 
Der Chevalier Lattangi = 

erugia — wel- 


; Angri 
ei den Rebellen, 
Parlamentär abge⸗ 


ſchickt hatte, wurde verrätheriſcher Weile mit F 


Mitſchuld dieſes Miniſters auf das Unzweifelhafteſte 
herausſtellen. 

„Die Reiſe Azeglio's und der ſardiniſchen Com⸗ 
miſſäre nach der Romagna iſt vertagt. Der Kaiſer 
Louis Napoleon hat es verboten. 


Local. und Provinzial Nachrichten. 
Aus u Krakau, 1. Juli. 

0 Bieken Badeorten wird über den reſp. Perſo⸗ 

1 2 ili 308” ferner berichtet, daß bis zum 1. d. in Iwo⸗ 

nie z 92 Fami 133 gjefanımen 232 Perſonen und in Szeza w⸗ 


nica bis 2. d. 1 artei * 
getroſſen waren. en mit zuſammen 213 Perſonen ein 


In Uhrynoôw, Zortiewer Kreiſes, hat am 4. Juli um fieben 

Uhr Abends der Blitz eine Shallung e f 

een 9 75 — Side Het der beften Hilfeleiftung 
auerwirtſchaften, uf Vi inri 

Rüde dämlich seid Vieh und alle Einrichtungs⸗ 

„Gegen den Ende vorigen Jahres 
Nationalbank, den Lombardverkehr bei en ig ng 
ftellen, hat die Lemberger Handelskammer beim k. k Fir 
nanzminiſterium ein Geſuch überreicht und gebeten, die Bank 
möge ihrer Filiale in Lemberg auch ferner nach die Grifeilung 
von Vorſchüſſen auf Staatspapiere und Grundentlaſtunge⸗Obli⸗ 
gationen geſtatten. Das Geſuch iſt jedoch zurückgewieſen und da⸗ 
gegen hauptfächlich geltend gemacht worden, die Lemberger könn⸗ 
ten ſich mit einer unbedeutenden Proviſion in Wien ſolche Vor⸗ 
ſchuͤſſe verſchaffen. 

t In der Lemberger Buchdruckerei von E. Winiarz iſt fo 
eben ein „Bericht der Handels- und Gewerbekammer in Lem⸗ 
berg,“ über die Zuftände des Handels und der Induſtrie in 
ihrem Kammerbezirke in den Jahren 1854, 1855 und 1856 an 
das hohe k. k. Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Bauten gerichtet, erſchienen. Der Austritt des ehemaligen Secre⸗ 
tärs, die ungenügende Vertretung deſſelben durch faſt zwei Jahre, 
dann der gänzliche Abgang aller Vorarbeiten, die ſchwierige und 
ammlung der Materialien, gleicher Erledigung 


Silberrubel in polniſch 
Courant 112 verlangt, 108 be — N Banknoten für 


—..—— 
Telegr. Dep. d. Deſt. Correſp. 
Carsruhe, 5. Juni. Die geſtrige „Carlsruher 

Zeitung“ meldet den Abſchluß der Verhandlun⸗ 

gen der großherzoglichen Regierung mit 

Rom. Die Unterzeichnung erfolgte am 28. Juni. 

Frankfurt, 5. Juli. In der geſtrigen außeror⸗ 
dentlichen Bundestagsſitzung ſtellte Preußen erweiterte 
Anträge bezüglich der Aufſtellung, Ausdehnung und 
des Sberbefehls der beſchloſſenen Obſervationskorps. 
Hr. v. Uſedom iſt fofort nach Berlin abgereiſt. 

London, 5. Juli. Aus New⸗York vom 22. v. M 
wird gemeldet: General Caß hat, wie gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, ein Rundſchreiben über die Rechte der Neutra⸗ 
len erlaſſen; er bekämpt die Britiſchen Anſichten, wo⸗ 
nach Waffen, Pulver, Blei und Salpeter allein Kriegs⸗ 
kontrebande ſeien. 

Paris, 5. Juli. Der „Moniteur“ meldet aus 
Valeggio vom 4. d. Mts.: Die franzöſiſche Armee 
ſei durch das Corps des Prinzen Napoleon verftärkt 
und werde ſich in der Richtung von Verona bewegen. 
Ein Theil der piemonteſiſchen Armee habe die Belage⸗ 
rung von Peſchiera begonnen. Ludwig Napoleon habe 
verwundete öſterreichiſche Officiere ohne Austauſch nach 
dem öſterreichiſchen Lager zurückgeſchickt und den Wunſch 
des Austauſches von Gefangenen ausgedrückt; hierauf 
habe ein Parlamentär die Meldung gebracht, man 
wolle auch öſterreichiſcher Seits verwundete gefangene 
Officiere zurückſenden und ſei zum Austauſche der Ge⸗ 
fangenen bereit. BE 

Turin, 5. Juni. Ein Schreiben des Grafen 
Cavour an die Bologneſer Deputation gibt bekannt, 
daß der König die Diktatur ausgeſchlagen habe; er 
übernimmt dagegen die Leitung der Landeskräfte zum 
Zwecke der Mitwirkung der Romagna am Kriege, ſowie 


„auch, um zu verhüten, daß die nationale Bewegung in 


Anarchie ausarte. D'Azeglio ift zum ſardiniſchen Com⸗ 
mifjär in Bologna ernannt. 

Corfu, W. Juni. Der britiſche Linienſchrauber 
„Malborough,“ ſammt vier Segel: Linienfchiffen und 
einem Aviſodampfer, urſprünglich nach Athen beſtimmt, 
ſind in voriger Woche nach dem Eintreffen wichtiger 
Depeſchen in anderer Richtung abgegangen. Auch die 
Fregatte „Euryalus“ mit Prinz Alfred fand hier Or⸗ 
dre zur ſchleunigen Weiterfahrt. Die ruſſiſche Dampf⸗ 
ſchiffahrtslinie Odeſſa-Trieſt iſt aufgegeben. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 5. Juli. | 
Angekommen find die Herren Gutsbeſitzer: Graf Proſper 369 
rowski aus Kolyszyn. Graf Miezislaus Stadnicki aus er) 
Ludwig BR. An Polen. Ferner die Frau Gräfin I 
otocka aus Koscielnifi. opka 
? Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Yaron Sa 4 — 
nach Wien. Johann Morsztyn nach Carlsbad, Stan 
brzeski nach Kawgciny. 


Amtsblatt. 


N. 13586. Licitations⸗Ankündigung. (553. 2—3 

Dienſtag am 12. Juli 1859 wird in der Amtskanz⸗ 
lei des k. k. Finanz⸗Landes⸗Directions⸗-Ekonomats in 
Krakau über die am Aerarial⸗Gebäude am Stradom O. 
N. 9. zu bewirkenden Bauherſtellungen, beſtehend in der 
Ausſetzung eines neuen Zinsblechdaches, und Renovirung 
ber beiden Facaden, eine mündliche Lieitation ſtattfinden. 

Die vorkommenden Arbeiten ſammt Material belau⸗ 
fen ſich, und zwar: 


1. Bei Maurer⸗ Arbeiten auf 997 fl. 99 kr 
2. „ Steinmetz⸗ „ „ „ 1, AR 
3. „ Zimmermanns⸗ „ „ „. 
4. „ Sprengler⸗ „ „ 868% % „ 
5. „KTiſchler⸗ 7 „ 36 „ — 7 
6. „ Schloſſer⸗ ” ” 121 „ 81 77 
7. „ Anſtreicher⸗ + Be 3 N N 
8. Auf Fenſterreinigung 26 „ 20 


77 * 77 
Das Vadium beträgt 10 Percent von den betref⸗ 
fenden Summen. 

Die benannten Arbeiten werden zuerſt einzeln, dann 
aber im ganzen licitirt, und dem Mindeſtbiethenden über⸗ 
laſſen werden. 

Bei der Ausbiethung der Arbeiten in Concreto wird 
derjenige Betrag als Ausrufspreis angenommen werden, 
welcher durch die bei den einzelnen Ausbiethungen er⸗ 
zielten Anbothe als Summe entſteht. 

Es iſt geſtattet, ſchriftliche Anbothe bis zum Schluſſe 
der mündlichen Verſteigerung bei der diesfälligen Kom⸗ 
miſſion anzubringen. 

Pläne und Vorausmaße, ſowie die bezüglichen allge⸗ 
meinen und ſpeziellen Baubedingniſſe können in der 
Amtskanzlei des obgenannten Oekonomats, und am Tage 
der Verſteigerung vor der Kommiſſion eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 


Krakau, am 26. Juni 1859. 


rx . p EEE U — — — Ta 
N. 13619. Concurs⸗Ausſchreibung. (552. 18) 

Im Bereiche der k. k. Finanzlandes direction in Kra⸗ 
kau iſt eine Finanzwache⸗Kommiſſärsſtelle der X. Diäten: 
klaſſe mit dem Gehalte jährlicher 8 40 fl. öſt. W. und den 
foftemmäßigen Nebengenüßen zu beſetzen. 

Bewerber um dieſe Stelle oder eventuell um eine 
Finanzwache⸗Kommiſſärsſtelle mit dem Gehalte von 630 
fl. oder von 525 fl. öſt. W. und den ſyſtemmäßigen 
Nebenbezügen haben ihre documentirten Geſuche nnter 
Nachweifung des Alters, der zurückgelegten Studien, der 
erworbenen Gefälls⸗ und ſonſtigen Kenntniſſe, dann der 
mit gutem Erfolge abgelegten Prüfung aus der Waa⸗ 
renkunde und dem Zollverfahren oder der praktiſchen 
Prüfung aus dem Verzehrungsſteuerfache, der Kenntniß 
der deutſchen und der polniſchen, oder einer der letzteren 
verwandten flavifchen Sprache, der bisher geleifteten Dienſte 
und unter Angabe, ob in welchem Grade ſie mit Finanz⸗ 
Beamten verwandt oder verſchwägert ſind, im vorgeſchrie⸗ 
benen Dienſtwege bis 31. Juli 1859 bei der k. k. Fi⸗ 
nanz⸗Landes⸗Direction in Krakau einzudeingen. ’ 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 


Krakau, am 23 Juni 1859. 


Nr. 1991. cis. Edi et. (528. 1—3) 
Vom Jordanower k. k. Bezirksamte als Gerichte 
wird bekannt gemacht: Es ſei über Anſuchen der Frau 
Thereſia Wagner als Mutter und Vormünderin der 
Thereſia Francisca und Marianna Wagner in die Amor⸗ 
tiſirungseinleitung des Interimsſcheines der allgemeinen 
Verſorgungsanſtalt in Wien 226,254, über den am 21. 
Februar 1850 in die Jahresgeſellſchaſt 1850 Claſſe I. 
auf den Namen Thereſia Franeiska N eingeleg⸗ 
ten Betrag von 20 Gulden CM., ferner des Interims⸗ 
ſcheines derſelben Anſtalt, Z. 88285 der Jahresgeſell⸗ 
ſchaft 1837 auf den Namen Maria Wagner über zehn 
Gulden, auf welchen am 22. Auguſt 1839 fünfzig Gul⸗ 
den in CM. und am 21. September 1850 weitere zehn 
Gulden EM. nachgelegt worden find; gewilligt worden. 
Es werden daher Alle, welche dieſe Interimsſcheine 
in den Händen haben dürften, aufgefordert — ſolche 
binnen einem Jahre, ſechs Wochen und drei Tagen ſo 
gewiß bei dieſem k. k. Gerichte anzumelden, widrigens 
nach Verlauf dieſer Friſt, die oberwähnten Urkunden auf 
weiteres Anlangen für null und nichtig erklärt werden würden. 
Jordandw, am 12. April 1859. 


3. 3325. Ediet. (551. 5) 


Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw, wird über die 
sub praes, 11. Juni 1859, 3, 33 25, überreichte Wech⸗ 
ſelklage des Herſch Heumann, Geſchäftsmann in Rze- 
szöw, gegen Andreas Eduard 2. Namen Kozmian, 
ehemaligen Gutsbeſitzer, außer Landes unbekannten Orts 
ſich aufhaltend, wegen Zahlung einer Wechſelforderung 
von 1060 fl. CM. oder 1113 fl. öſt. W. [. N. G., 
dem Belangten Andreas Eduard 2. Namen Kozmian, 
als Aczeptanten des Wechſels A. dto. Rzeszöw am 16. 
November 1856 über 1060 fl. aufgetragen, dem Kläger 
Herſch Heumann als Remittenten den eingeklagten 
Wechſelbetrag von 1060 fl. CM. oder 1113 öſt. Währ. 
nebſt 6% Zinfen vom 17. Februar 1857 bis zur Zah⸗ 
lung, und den auf 7 fl. 49 kr. öſt. W. gemäßigten Ge⸗ 
richtskoſten binnen drei Tagen bei wechſelrechtlicher Exe⸗ 
eution zu bezahlen. Die Zahlungsauflage mit Beilage 
B. cop, wird dem für den Belangten mit Subſtituirung 
des H. Dr. Serda in. arnow aufgeſtellten Curator 
Herrn Dr. Zbyszewski in Rzeszöx zugefertigt, und 
hievon Andreas Eduard 2. Namen Kozmian mittelſt 
dieſes Edictes mit dem Anhange verſtändigt, daß er für 
den Fall, als er ſeinen Curator nicht mit der nöthigen 
Information verſehen, oder einen andern Sachwalter 
nicht beſtellen und anher namhaft machen follte, die Fol⸗ 
gen ſeines Verſäumniſſes ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben 
wird. 5 

Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichts, 
Rzeszöw, am 16. Juni, 1859; 


In der Buchdruckerei dez „ 


‚DER ANKER. 


Geſellſchaft für Lebens- und Renten Verſicherungen. 
Geſellſchafts⸗-Capital: 2.000, 000 Gulden. 
(Conceſſionirt durch hohen Erlaß des k. k. Miniſteriums des Innern, ddto. 1. December 1858, 3. 10,141.) 


Wechſelſeitige Ueber lebens-Aſſociationen. — Verſorgung und Ausſtattung von Kindern. — Verſt⸗ 
cherungen auf den Todesfall, auf das Leben und den Weberlebensfal, — Gemiſchte Verſichernn⸗ 


gen. — Unmittelbare und aufgeſchobene Leibrenten. — Penſtonen und jede andere denkbare Com- 


bination zur Verficherung des menſchlichen Lebens. 
Der Sitz der Geſellſchaft iſt in Wien, am Hof Ur. 329. 
am 30. Juni 1859 erreichten die gezeichneten, Verſicherungsſummen die Höhe von 13.192, 736 Gul⸗ 
den öſt. Währ. b 


(514. 2—4) 


Eine Verſicherungsſumme von nahezu dreizehn Millionen Gulden öſt. W., gezeichnet vom 1. 
Jänner bis 30. Juni 1859, während der erſten ſe Monate des Beſtehens der Geſellſchaft, iſt der ſchla⸗ 
gendſte Beweis, wie richtig das Publicum die Vortheile zu würdigen verſteht, welche der „Anker“ durch ſeine 
vielſeitigen Combinationen Jedermann bietet, dem ſeine eigene und ſeiner Angehörigen Zukunft am Herzen liegt. 
ce Die Tarife und Druckſchriften werden hier in Wien in den Bureaux der Ge⸗ 
ellſchaft und in den Provinzen bei den Herren Agenten bereitwilligſt ausgefolgt. 


N. St/ 540. Ediet. (554. 2—3) 


In der Nacht vom 8. auf den 9. Jänner 1859 
wurden in dem in Jasien, Bochniaer Kreiſes, auf der 
Kaiſerſtraße gelegenen Wirthshauſe drei, dem Herrn 
Heinrich Romer Gutsbeſitzer aus Bezdziedza, Jasloer 
Kreiſes gehörigen Arbeitspferde: 

a) Ein Wallach weißer Farbe, 12 Jahre alt, mit Bein. 
auswüchſen an der Bruſt, mittlerer Größe, 

b) Kaſtanienbraune Stutte, gegen 10 Jahre alt, mit 

einem weißen Fleck auf der Stirn und weißem 

Haar an den Füßen, 

Ein Wallach von Falbenfarbe, 10 Jahre alt, mitt⸗ 

ler Größe, mit einem weißen Fleck auf der Stirn, 

und weißem Haar auf dem Hinterfuße, 

durch unbekannte Thäter geſtohlen. 

Es wird Jedermann aufgefordert, die zur Entdeckung 
der Thäter und Ausforſchung der geſtohlenen Pferde 
dienlichen Umſtände zur Kenntniß der Behörde zu bringen. 

. K. k. Unterſuchungs⸗Gericht. 

Wojnicz, am 20. April 1859. 


—— —— — anne son nm nam: 
Wiener-Börse- Bericht 


o) 


vom 5. Juli. 
8 Schuld. 
Mes Staates. 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl... 9035 825 
Aus dem National⸗Anleben zu 5% für 100 7140 7150 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 . 2 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 63.25 63.50 
dito. „ 4½% für 100 fl. 55.— 85 30 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 290.— 295.— 
nb Bin 8® 
5 ür . 50 106.— 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 13.— 13 50 


B. Der Kronländer. 
Grundentlaſtung⸗Obligatione 
von Nied. Oeſterr. zu 5% 140 100 fl. — MR 


—— ee — — 25 3 
. von Ungarn . zu 5% für 100 l. 2.— Ir 
Kundm achun g. von in 100 f. i 2 9 zu * 
Mit 1. Jänner 1859 tritt auf der k. k. priv. galiz. Carl⸗Ludwig⸗Bahn ein neuer Gebühre⸗Tarif in öſterr. von Galizien. u 5% für 1% .... 2 6 — 
Währung unter gleichzeitger Einführung des Zoll⸗Centners als Gewichts⸗Einheit in Kraft, welchem aa: 2 2 3 = 570 für ne ur re 
Gebühren⸗Einheitsſätze zum Grunde liegen. e Kronlänb. 5 5% für 1 5 1 1 sw 
I. Gebühren für die Beförderung von Perfonen, Gepäck, Eilgütern, Equipagen, Pferden, Hunden.“ 100 .. enge Klauser 1907 zu 574 für 
A. Perſonen⸗Fahrpreiſe. i AM ctie n. 85 
I. Claſſe 36 kr., II. Claſſe 27 kr., III. Claſſe 18 kr. pro Perſonen und Meile. * Gear Aufl ar Handel und Gen ne 
B. Separat:Perfonenzüge. 200 fl ns 5 0. O. pr. 8 W * 1280 13. — 
Gehn •·q 42 fl. — kr. der nieder-öfter. Escompte⸗ Geſellſch. zu 500 fl. 
Der Hache wan 15 Stunden für ie Mile DL . 2. . 2 [he ge io. up ei mr 
e ahrt innerha D NER DT a r aa „Em pr. St. 1738.—1740.— 
Wartegeld per halbe Stunde e TR 835 253 80 283.90 
f C. Reiſegepäcks⸗Uebergewicht und Eilgüter. der Kaiſ. Gliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mit 
An Reiſegepäck ſind 50 Zollpfunde per ganze und 25 Zollpfunde per halbe Fahrkarte gebührenfrei. 140 fl. (70%) Einzahlung pr. St.. .. 197.- 128.— 
Die Gebühr für Gepäcks⸗Uebergewicht und Eilgüter beträgt per Fünftel Zoll⸗Centner und Meile. 1 50 = der ſüd⸗norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 123.— 124. 
3 der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5%) 
Den Lagerzins per Stück und ig g TEE FE Einzahlung Hr. St 105.— 105 — 
Für jedes Rezepiſſe über aufgenommenes Eilgut S ET . — 2 4 der ſüdl. Staats-, lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Ei⸗ N 
Für Frachtbrief⸗BlanquQtkt e „ 2 2 u 200 fl. öſterr. Währ. m. 80 fl. 
1. Etaffe 1 fl. 5 be., II. 1 fl. 81.50 er., ee er., IV. Glaſſe 2 fl. 10 Er. per der 80 . a f ? ee I — 
Stück und Meile der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗ ui —.n ie 
E. Pferde. 500 f. C. fahrts-Geſelſſchaft; 
ee ee eee eee Zieh zu 500 f. C.. 170 — 178.— 
D e,, Mens @efläaft u 
„ bas were Sen ee en 583.80 8 Pfandbriefe Mr 
: F. Hunde. der Gjährig zu 57% für 100 fl. 98.50 96.— 
per Stück und Meile „ e n 1 6 le 5er in 55 2 200 .. 8880 80.— 
G. Allgemeine Verſicherungsgebühr. dur Nude denk ee e für en ae AR 
x e ch zu 57 
FP ĩðV 0 ͤ an. ost RE 7 k. ſen dar Bi. fate iu r 18 f. 28 4 — 
= Equipagen, Pferde ERBE nn. „a — ae i Lone i 
= Eilgüter per Zoll =Centner, Aufnahms bun a RES ene e en 155 Handel und Gewerbe zu 
r , . ri older ae ee vr. 88.25 88.50 
Für j ſchluß bah u Entſchädigungs⸗ Beträge. a der Donaubampfiäiffagrtögefefigaft zu 1 
Für ee. und un. WERE U U Re en e EST EEE e a iu 40 fl. CW. > 70.— 12 
„  Equipagen per Stück.. JJ Ä NS RT, 100 — [Sam m 40 u 3— 30.— 
DE ET a TR ee RT N 50 — zu 0 „ . n 34.— 35.— 
or Clary u 40 » 1 x 
BD ET „ 2 ir We ene 10 = — -St. Genois zu 40 „ 2 — 22 
I. Befondere Verſicherungsgebühr Windiſchgrätz ie 20 „ 5 — 23. ‚re 
Bei Gepäck, Equipagen, Pferden und Hunden für je 100 Gulden Mehrwerth Waldſtein zu 20 „ 24— B- 
eee ESTER TEE Et t 1a nenn ee 
Jude Anſchlußbahn e nes ee gi. 2 . 4210. Bon- ig Scene 
Bei Eilgütern für je 50 fl. Mehrwerth Aufnahmsbahg gu ernennt augsburg, für 100 fl. 1 56. 122.25 122.50 
De Na e in Pe Zaun ug 400 W 8. % „„. 122.50 122.75 
U. Gebühren für die Beförderung von Frachten. Se e l Mad 
A. Frachtpreiſe. Paris, für 100 Franken 3. 50.10 56.20 
I. Waaren⸗Claſſe per Zoll⸗Centner und Meile. “ . 621.95 ours der 1 n 
I. 2 : 2 2 = 5 7VTVVVVVVVVVVVVV SR RE RE  EMPFEBET IE 5? 2.34 = Kaif Münz⸗Dukaten Waare ; 
a 7 7 r Me r : . . . 0 fl. —65 Ntr. 9 f. —67 N. 
III. 7 7 B e 3 10 * .. . — : 3,90 = 8 6b . RR .19 —35 85 19 fl. —40 = 
Nebengebühren . Napolevnsd oe 11 f. 27 „ II f. 30 „ 
Auf- und Abladegebühr per Zoll⸗Centn een. „212 — 1.60 ⸗Kuſſ. Imperiale. . . II f 43 11 fl. —45 „ 
Lagerpreis per Zoll⸗Centne. er wer T — : 0.80 = a 
Waggebühr per Zoll⸗Eenttt e „*. — 1.00 gang und Ankunft der Eiſenbahn 
Aufnahmsſchein per Stck . BT . e . — 3.50 ⸗ 90 an nn f ynzüge 
Frachtbrief⸗Blanquetten per 8 ee rungsg b ER 1825 9 Ab von Kraka 
5 an 
155 Allgemeine Verſicherungsgebühr. Nach Wien 7 ubs 518, J Ude 45 Nunnten Nadmitt 
Per Zoll⸗Centner, Aufnahmsbaaae s. "nennen 0.80 [Nach Gran tea (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm 
Jede Anſchlußbahn EEE © nes 2 Sw ere „ „ „ „ OF Nach My slowiß (Breslau) 7 Uhr Früh, . „ 
D. Entſchädigungswerth. Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 uhr 45 Mi⸗ 
Für einen Zoll⸗Centneru ne en N e e a u Vormittage. 
E. Beſondere Verſicherungsgebü | zeszew 5 Uhr 40 Minuten Früh, 10 uhr 30 Minuten 
efondere übr. Vormittags, 8 uhr 30 Minuten Abends 
Für je 50 fl. Mehrwerth, %%% WBW ⁵⁵;mdñ Welte Tube 15 Minuten Früh. 
% A Vd ᷣĩͤ // ne er . ˙76ꝙtß»Q' re ee Er ang von Wien 
Der hochortig genehmigte vollſtändige Gebührentarif iſt auf allen Stationsplätzen angeſchlagen, und bei den Rach Kratau: 7 uhr Margen 8 uh 30 Minuten Abend“ 
Expediten um den Preis von 15 kr. per Stück zu haben. Roh Bratan ii Fr 125 Oſtran 
Don der k. k. priv. galiz. Carl LJudwi -Bahı : Abgang von Wyslowig 
. K. priv. g ba 9 n. Nach Krakau: au 10 M. Morg 1 Uhr 16 M. Nachm 
e en. ang von Szezakowa b ö 
Speelſiſche Taverung ber e 8 10 fahre 2. Pie 7 uhr SEM. Abend⸗ 
8 3 auf deuchtigkel Richtung und Stärke Erſcheinungen Wärme⸗ im Ra Aue ſen fg: 4 Uher dee Mor ns. 
S in parall einte 1 des Windes in der Luſt Lauſe d. Tage Nach Triebinia: 7 uhr 23 M. Mig,, 2 fe 33 M. nad 
910° Reaum. red der Luft von | bis Gr 2 


5 
10 330 
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auica 
9 uhr Früh. 
— U 
Min. Vorm., 


Von Wie n, 9 uhr 45 


